
Sprich Er Ist der PINE (Grott,
Der WLLE Gott;
Und nıcht und zrd nıcht ZEZEULL,
Und heiner Ist ıhm gleich.

(112 Die Reinigung)

Tazhid insbesondere dıe Überzeugung, dafß
(sott eINS, eINZIZATLL und tHranszendent 1st bıl-
det die grundlegende theologische Prämasse des [s-
Iam. Weıl das arabısche Wort ıslıim iımplızıert,
sıch selbst aufzugeben, sıch unterwerfen
un sıch einem anderen ZUT Verfügung
stellen, schlıefst tawhid auch e1n, da{s der all-
umfassende ısldm die Unterwerfung
(ZO# als dem alleinıgen Gebieter des Schicksals
un der endgültıgen Wırklichkeit ein NTIO-

logischer TZustand iSt, der die Schöpfungincent Cornell betrifft Da der Mensch, 1MmM Unterschied
den T1ıeren un den Engeln, die Fähigkeıt derTawhid: Das Bekenntniıs freıen Entscheidung besitzt, bedeutet GS

ZU Eınen 1 Islam ohl eıne CGnade als auch eine Herausforde-
rung Gottes, da{(ß die Verwirklıchung VO  a

tawhid VO  — seıten des Menschen AdUus freiem
Wıllen bestätigt werden muß Der chrıtt
Z Erlösung 1m Islam 1st somıt die bewußte
Unterwerfung des eigenen Wıllens das,
Was erwiıesenermalsen ISE. TS$i 1n diesem Stadı1-

der spırıtuellen Erkenntnis annn sıch eın
EIns, EINZIZATÜZ und transzendent Mensch wirklıch als muslım oder als «einer,

der sıch (sJott unterwirft» bezeichnen. Jeder
In Marokko erzählt 111a  — sıch 1n den Kreisen Muslım mu{(ß tawhid jeden Tag LICUu bestätigen,
der Suf1s (muslımısche Mystiker) zuweınlen e1- sowohl durch inneres Gedenken als auch

Geschichte, 1in der eın geistliıcher Lehrer durch ach außen hın deutliches Gebet, auch
VO Lande mehrere Jahre lang unerkannt WCNN CT 1n eine dem Namen ach «muslımi1-
blıeb, weıl er als ınd den Ruf gehabt hatte, sche» Famılıe hıneingeboren wurde. Aus dıe-

SCI] Gründen betrachteten klassısche muslımı-eın wıderspenstiger chüler se1n. Diese Eı-
genschaft iußerte sıch besonders ın Mathema- sche Theologen die Annahme der hıstorischen
tik, 1n der sıch der Junge nıemals ber dıe Relıgion, dıe Gott durch den Propheten Mu-
Grundstufe hinauszuentwickeln schien. Zur hammad (al-din al-Muhammadi) offenbarte
großen Bestürzung se1nes Lehrers xab C: auf den «Islam» der Weltgeschichte als vollkom-
jede Rechenaufgabe immer dıeselbe AÄAntwort: INCN natürlıche un logısche Frucht des
Was 1st 2+729 «Eıns». Was 1st 2R «BEıns». Was menschlichen Denkens.
1st 35x144? BFıns». Was 1st dıe Quadratwurzel
AUS 16? «Eıns».

Dıe Moral dieser Geschichte erinnert dıe Vorislamasche Überzeugungen und der Koran112 schürd der ede des gur än. Di1e 1er
«Zeichen» (dydt) oder Verse dieser ede WEeTI-

den VO  — Muslımen 1m allgemeınen als DaIad- In der Terminologıie der modernen Theologie
dıgmatısche Definıition VO  S tazwhid verstanden, umfa{st der Begrıiff tarwhid sowochl Monothe1s-
einem Begrıff, der 1n der Regel als dıie Ein-heit 1I1US als auch Mon1ismus. Im Sinne des Mono-
(sottes definıert wırd theismus 1st CT absolut, radıkal un keinem

232



DAS BEKENNITNIS Z  Z

Kompromuifß bereıit Das soz10-rel1g1öse Umfeld 1ST der Erbarmer der Barmherzige Er 1St Al-
des morıislamıschen Arabıen der Kontext also lah außer dem CS keinen Gott x1bt der Köni1g,
dem der Islam entstand W165 viele Aspekte der der Heılıge der Friedensstifter der (Getreue
eklektischen Lehre auf. dıe für dıe Ausläufer der Beschützer der Mächtige der Starke der
der Spätantıke charakterıistisch War Mekka Hocherhabene Preıs SC Allah (der erhaben
der Geburtsort des Propheten Muhammad ist), ob dem, Wds SIC ıhm beigesellen (59 Die
un der Schauplatz der ersten Koranoffenba- Auswanderung, pa23)
FTuNnsch WaTl C1iMN regıionales Handelszentrum Im Koran umfaßt Allah alle göttlichen
dessen wıirtschaftliche Ex1istenz durch Attribute, dıe wv»orher SETIHSETEN (yÖttern der mHOorısla-
zusammengewachsenen ult der die verschie- mıschen Relıgionen zugeschrıieben worden
densten Glaubensrichtungen un TIradıtiıonen Diese Gottheıit wırd eXtenSOo durch Bezug-
unsystematısch anelınander angepafst hatte ZE>- nahme auf dıe 49 «schönsten Namen» (7 Der
siıchert wurde Dıe abrahamıtische TIradıtion Wall 9 beschrieben VON denen CIN1ISC
WarT Mythos der Kaaba (Würfel) n._ den ben zitierten Versen erwähnt werden
wartg dem symbolıschen Zentrum der Mek- Allah 1ST nıcht mehr lediglıch C1iMnN mächtiger
ka Wallfahrt die CIM VO  — Abraham un aber entfernter Schöpfer der die Einzelheiten
SsC1INCIM Sohn Ismael den «Vaätern» des 1arabı- des Erdenlebens unbedeutenderen Wesen
schen Volkes Allah (Gott h0 theös) geweıihter überläßt Als Gebieter (Mawld) des Uniiver-
Tempel SCWESCH SC1IM sol] Diese höchste COM SU1115 1ST Gott jeder eıt allen Aspekten
elıt Wl schon der vorıislamıschen e1it SC1IHNECT Herrschaft aktıv beteıiligt Er 1ST auch
durch Iranszendenz gekennzeichnet Ihr mehr als das Prinzıp der hellenıstischen
Wohnsıtz Wal der Hımmel un: eın Bıld Phılosophie der C1IM abstraktes Exıistenzgesetz
wurde jemals VO  — iıhr angefertigt uch Frucht- WIC Rta iındıschen Rıg-Veda Allah 1ST CT
barkeıitskulte wurden MmMI1t Mekka aSSOZ11ert persönlıch zugänglıcher Herr der die Bıtten

dıe Verbindung der Stätte mM 1t Hagar sSsCINeTr klaven Ort un ıhnen OTI-
tet CC siehe bın ich ahe iıch 111 Or-(der Mutter Ismaels) dıe nährende Quelle VO  —

Zamzam un die Tatsache ZCUSCNH daß die ten dem Ruf des Rufenden GT miıch ruft»
heidniısche W.allfahrt CIM Umschreıiten der (2 Dı1e Kuh 182)
Kaaba VO  e 11UT mMI1t ledernen Lenden- Im Unterschied ZU (sott des Judentums
schurz bekleideten FEFrauen einschloß Moderne un des Christentums 1ST Cr darüber hınaus
Wıssenschafftler haben vorıslamıschen ult sowohl ber ethnısche als auch geschlechtliche
formen auch Spuren VO  a Hermetismus UrVa- Zugehörigkeıt erhaben Im Islam wırd Gott
LL1SINUS (der Anbetung der eıt als (3anz- nıemals als «der (sott ulnserer Väter» betrach-
heıt) Änımıismus un Totemıiısmus entdeckt ret we1l] jede muslımısche Gemeinschaft UNSC-
Zu den Zwischenwesen gehörten hellenistische achtet ihrer Rasse der ıhrer Herkunft C1M
Göttinnen («Töchter» Allahs) Engel Unsterb- gleichberechtigtes «Reich VO  . Priıestern un
lıche (ob iıranıschen der hermetischen Ur heılıges Volk» (Ex 19 1ST uch wırd
Sprungs 1ST unklar) Dschinn (inspırıerende Allah nıcht als «Vater Hımmel»
Geılster Ühnlıch den römiıschen ZENUL) un bezeichnet we1l CI} als C116 wirklıch n_
dl bıblische Propheten dente Gottheıt auch ber das Geschlecht erha-

Dıi1e Offenbarung des Korans fegte dieses leben. ben SC11M mu{ Der CCOtt des Islam tradiı-
tionell sowohl «männlıche» Attrıbute WICdıge Babe]l mi1t zwingenden Ruf Zn

Glauben Allah (dem höchsten (sott solche der Zeugung un der Herrschaft als
jedem Fall) als der un Gott- auch «we1blıche» E1genschaften WIC dıe lıebe-
eıit hinweg In den koranıschen Reden 1ST volle Zuwendung un die Ernährung auf. Al
Allah VOTL allem der barmherzige Schöpfer un lah wırd 11UT aufgrund der Beschaffenheit der
Beschützer allen Lebens In theologischen Be- arabischen Sprache dıe allen Nomen der
oriffen formuliert siınd bedeutendsten Pronomen C1MN männlıches der weıbliches (3e-
Attrıbute Fınheit UN. Einfachheit schlecht zuschreıibt mM1t dem männlıchen Artiı-

Er 1ST Allah außer dem 6S keinen Gott o1bt el bezeichnet Es 1STt demzufolge wahrschein-
GT kennt das Verborgene un das Sıchtbare Er iıch ein bloßer Zufall da{ßs viele Werke der
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mystischen Poesie des Islam 1ın persischer revolutionäre Erkenntnis mıiıt den Überzeu-
Sprache verfaßt wurden, einer Sprache, dıe SUNSCH, dıe $1@e vorher gehabt hatten, konnte

dıie Generation VO  z Muslımen 11UT olau-keın grammatıkalısches Geschlecht kennt,
durch dıe Weıtergabe VO  — unbeabsıchtigten ben, S$1C hätten bıs dahın iın einem Zustand
theologischen Beschränkungen vermıeden WCCI- der all-umfassenden Unwissenheıt, der
den konnte. Jähilıyya, gelebt.

Die Standpunkte beıider Theorıien, des MO-
NısSmMmUus W1E auch des Monothe1ismus, lassen

IIL. Islamiısche Kritik Christentumsıch 1n der Koranpassage Er 1st der un
der letzte: der außen 1st un innen, un O:

we118 alle Dınge» (57 [)as Eısen, entdecken. Für den Islam, W1Ee für alle «abrahamıtischen»
Aus der Perspektive des «Mon1smus» bedeutet Relıg10nen, 1st CS demnach die Wahrheıt, die
dıes, da{fß das Objekt der Unterwerfung einer den Menschen freı macht. Auf einer bestimm-
DPerson ımmer e1INs ist, ob C' sıch dessen ten Abstraktionsebene n dıese Wahrheıit ür
bewufst 1st der nıcht: «Und Allahs 1st der Christen, Juden und Muslıme dıe gleiche dıe
Westen un der Osten, nd wohın iıhr euch endgültıge Wıurklichkeit des PINEN (rottes, un-
daher wendet, dort IS Allahs Angesıcht» (2 ergründlıch ın se1iner Eınzıigartigkeit un Eın-
IBDITG Kuh, 109) Aus der Perspektive des Mono- fachheıt. Von einem anderen Standpunkt AUS-

theismus jedoch bedeutet dıiese Aussage, daß gehend unterscheidet siCh Jedoch dıe chrıstliche Auf-
(sott eiıne allwıssende, einheıtliıche Ganzheıt JAassung des Monotheismus ausreichend VO  3 den
ist, dıe ber jede Beschreibung der Andeu- muslımıschen Modellen, einen ernsthaften
(ung hınausgeht. Diese Perspektive der absolu- Wıderspruch darzustellen. ach Ansıcht des
ten Transzendenz, 1ın der iıslamıschen Theolo- Chrıistentums wırd der Mensch 1n eıne Welt
o1€ als Fanzıih bekannt, beinhaltet eıne grundle- der innlıchkeit hıneingeboren. Da 8

gende Bedeutung für das eigene Verständnıis se1ner weltlıchen Natur unfähıg 1st, selne wah-
WAO)  — Gottheıit SOWI1e VO  ' der Erlösung des Göttlichkeit begreıfen, benötigt der
Menschen. Erstens diıenen Verse W1e€e der ben fleischliche Mensch ein Erlösungswunder,
zıtlerte als «Zeıichen», die bedeuten, da{fs Gott ıhn wieder Bewußftsein bringen. Dieser
nıcht L11UT der Höchste, sondern der Absolute heilsame Schock besteht n der hıstorischen
1st. Diese Tatsache bıldet, WI1€e bereıts erwähnt Ankunft Jesu Christı, der auf wundersame
wurde, dıe fundamentale Prämuisse des Islam Weıse dıe 7We]1 Pole der menschlichen Exıistenz
)as Bekenntnıis dieser Voraussetzung durch (das Göttliche un das Weltliıche) 1n einer
den menschlichen Intellekt das einer Aner- einzıgen Person vereinıgte. In selner Barmher-
kennung der Wahrheit des ontologischen zıgkeıt ermöglıchte Chrıstus der hypostatı-
ısldim oleiıchkäme eine logısche Folge schen Offenbarung dieses Wunders, dıe eıit
VO  — abgeleiteten Schlufßfolgerungen ın Gang, überdauern, dafßß Erlösung auch 1n der
dıe durch dıe «Zeichen» des Korans un der nach-christlıchen eıt erlangt werden kann

Als ein etztes Geschenk ahm AR dıe Sündengöttlıchen Gnade vermuittelt werden, die dıe
Weltanschauung des Muslım 1n drastischer der Menschheit als Opfer auf sıch, daß der
Weiıse nachbildet. Man kann A0 verstehen, SANZCH Menschheit OTZ ihres Verharrens
daß der Ausgangspunkt für jede menschlıiche 1M Fleischlichen vergeben werden kannn
Eıitelkeit dıe Vorstellung ist. da{fßs (sott-als-Abso- Das Problem miıt diesem Model]l AU$S muslı-
luter Et{WAS anderes 1st als Was S] tatsächlıch IsL mischer Sıcht besteht 1n der ıhm zugrundelıe-
Za behaupten, Cr gäbe mehr als eın Absolutes genden Unlogik. Arıstoteles’ «Satz VO Wıder
der das Relatıve sCe1 absolut, 1st der Gipfel der spruch» (ein csowoh| Von christlichen als auch
Torheit un dıe Wurzel des Unglaubens. Diese anerkannterVO  = muslımıschen Theologen
Erkenntnis der einheıtliıchen Wahrheit (Jottes Grundsatz) besagt, daß eine Behauptung
hiıelten die frühesten Gefährten des Propheten einem un demselben 1n derselben Beziehung
Muhammad SOWI1e dıe spateren Theologen für nıcht gleichzeitig wahr un falsch se1In 2

wıchtig, da{fß 1E für S$1e den Kern des Von diıesem Standpunkt AdUus mu Cr für hrı
1ssens selbst darstellte. Verglichen S$1Ce diese STUS unmöglıch SCWESCH se1n, wahrer Mensch
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und wahrer Gott in e1iner einzıgen Gestalt zeptieren, wurden solche Lehren als ıntel-
se1n. Hıerin INAas auch der Grund dafür beste- ektuell für den normalen Gäubigen betrach-

tet. Wenn S1e 1n dumme der alsche Händehen, da{fß muslımısche Rechtsgelehrte 1mM alı-
fenreıch den der Nestori1anıschen Kırche gerat, könnte dıe Vorstellung, dafß das GöÖtt-
terstellten Dıphysıtismus den christliıchen Leh- lıche auf ırgendeıne Art un Weise 1m Men-
HCN Eın entscheidenderes Problem schen gegenwärt1ig ist, mi1t einfachen Miıtteln
WarTr jedoch, da{ß eben dieser «Satz VO Wıder- dahıngehend werden, da{ßs der Mensch
spruch» bedeutete, da{fß ein wirklıch transzen- selbst (Gott werden kann
denter Gott nıemals 1in einem menschlıchen In einem anderen Sinne annn INnNnan jedoch
Körper inkarnıert werden kann Hıerin lıegt auf theologısche Argumente ber hıstor1-
der eigentlıche Standpunkt des Korans, der cche nd metahıstorische Hypostasen Chrıistı
kategorısch betont: Er nıcht und mrd verzıichten. IDER 1st möglıch, we1l das Erlö-
nıcht LZEZEULL.» Selbst das Geheimnıis der Dreie1- sungsverständnıs 1mM Islam, das Ja auf der
nıgkeıt reicht für die Lösung dieses theologı- Fähigkeıt des Menschen gegründet ist, dıe
schen Problems nıcht Au  ® ««Sıehe, Allah ist Wırkliıchkeit VO tarzohid anzuerkennen, den
ein drıtter VO  — dre1i»> ber 655 o1bt keinen (sott erlösenden Charakter Jesu (hrıstı überflüssıg macht.
denn einen ein1gen (GOtt» © Der Tısch, Z Im slam wırd der Mensch nıcht als verlorene

Eınes der stärksten theologıschen Argumen- Kreatur betrachtet, dıe eiIn Wunder braucht,
für den iıslamıschen tarzohid besteht darın, das S$1C VOT dem Verderben rettet Kurz VE

da{fß der muwahhid, der derjen1ge, der die ıhrem Erscheinen 1ın der Schöpfung durch-
Eıin-heit (sottes glaubt, sıch nıcht 1n dıe Aufga: schnıtten» dıie Nachfahren Adams den Bund,
be se1nes logischen Denkens flüchten mudß, der die menschlıche Rasse aZıul zwingt, iıhren

seinen Glauben bewahren. Obwohl der Herrn un Schöpfer anzuerkennen: «Und als
Koran dıe Vorstellung VO  _ der mMmMAanNnenNZ eın Herr AaUus dem Rücken der Kınder Adams
(sottes (tashbih) in der Welt akzeptiert, macht iıhre Nachkommenschaft ZUE un wıder sıch
CS die normatıve Kraft der iıslamıschen Lehre selber Zeugen ahm (und sprach): Bın ıch
der TIranszendenz unmöglıch, Jesus (oder Mur- nıcht CUEGT Herr?) sprachen S$1e' Jawohl, WITr
hammad der auch jeden anderen Propheten) bezeugen © Der Wall, l)
als mehr als ein menschlıches Wesen be. Das Bekenntni1s einem transzendenten
ogreıfen. (Gotfit erfordert eine transzendierende Intellı-

Und obwohl CT die Bedeutung VO  — Jesus als SCI1Z der zumındest einen Verstand, der in
dem etzten Propheten Israels anerkennt, der Lage Ist, das Absolute begreıfen. Wenn,
erklärt der Koran das Wcunder VON Jesu (Je- WI1e dıe muslımısche Tradıtion behauptet, (sott
urt als gleichbedeutend miıt der Erschaffung dıe Welt erschaffen hat, erkannt WeCTI-

Adams «Sıehe, Jesus ist VOT Jlah oleich den, 1st s notwendig, da{s den Menschen die
Adam: CT schuf ıh AUsS Erde, alsdann sprach Fähigkeıt gegeben wırd, dıe Wahrheıt, dıe S1C
ET ıhm enl un An ward © Das Haus 1Ns Daseın gerufen hat, erkennen un Z

Imrän). 1ne derartıge Behauptung befindet verstehen. Wenn der Koran en denkenden
sıch ın vollkommener Übereinstimmung miıt Menschen dazu ermahnt, VON den «Zeichen»

(,ottes zwıischen seinen Seiten aufzuschauendem «Satz VO Wıderspruch». Wenn schliefß-
lıch dıe Menschheıit selbst dadurch erschaffen und die «Zeıichen», dıe VON seiner Wırklıiıchkeit
wurde, daß (JoOtt der Erde Leben einhauchte, 1n der Welt Zeugn1s geben, zZzu betrachten,
1st CS annn wundersamer für Gott, den Schofß bedeutet das nıcht, reine Spiıtzfindigkeiten A1ll-
Marıas f demselben Gelist Z erfüllen? zustellen. TIrotz ihrer Exıiıstenz 1ın der Welt hat

ine weıtere Bemerkung Z rage der dıe «adamıtısche» Natur des Menschen ıhn
Irıinıtät. Obwohl bestimmte Suf1s un musl/lı- miı1t dem Intellekt un dem gesunden Men:-
miısche Phılosophen dıe Bedeutung des klassı- schenverstand ausgestattet, diıe ıhn Z Erlö-
schen Unterteilung [020S endiathetos (immanen- SUMNz führen können. er gur än dıe «Le-
tes Wort), [0205 spermatıkos (ausgesätes Wort), SuNg>», die nıemals Ende geht kam VOINN

un [ö205 prophorikös (ausgedrücktes Wort) als Allah als eine CGGnade für dıe Menschheiıit her-
Erklärungen für die göttlıche mMMANENZ ak- ab, un selne Wıederholung 1ın den Herzen
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der Gläubigen un auf den beschrıiebenen Philosophıie; 1990 Auszeichnung mıt dem Malcolm
Seıten berichtet dem Menschen immer wieder Kerr Award der Geisteswissenschaften; Assıstant-Professor

für Relıgzion der uke University 1n Durham, North
Carolina:; Vorträge iın Europa, Amerika, Nordafrıka undNCUu davqn‚ daß (: sıch cselbst reiten annn
Asıen; Veröffentlichung zahlreıcher Artıkel über das isla-

Di1e Koranzıtate sınd der deutschen Koranausgabe, Der miısche Denken, islamısche Rechtsfragen und dıe islamı-
Koran. Aus dem Arabıschen übertragen von Max Hennıng sche Geschichte Nordamerıkas in internatiıonalen e1t-
(Stuttgart entnommen. schrıften;Zbeschäftig mıt einem umfangreıichen Werk

ber Heılıge und Sufismus 1N Nordafrıka und mıiıt einer
Aus dem Engliıschen übersetzt VO  $ Andrea ett Studıe ber islamısche Reformbewegungen und -Organısa-

t1i0onen ın Indonesien und Malaysıa. Anschrıiuft: uke
Unıiversıity, Box Durham, North Carolına

NCENT CORNELL 0964, USA.

1989 Promotion der Unıiversıity of Calıfornı1a in Los
Angeles 1mM Fach Islamısche Studien Z Doktor der

Adolfo Gonzälez Montes sche Unterschied, auf dem G1 beruht, viele der
europäıischen Länder, dıe mıt iıslamıschen

Dıie Herausforderung Völkern benachbart sınd, daran gehindert hat,
die kulturelle un teilweıise polıtısche Fremd-des iıslamıschen Mono- eit überwınden, der gemeiınsamen
Geschichte, der Beziehungen gefühlsmäßıgertheismus Verbundenheıt und gemeınsamer Interessen,

Eıne christliche Stellungnahme die diese Nachbarschaft geknüpft hat, Verbin-
dungen, dıe in etzter eıit durch dıie vgegensel-
tige Abhängigkeıt auf wirtschaftlıchem Gebiet
och verstärkt worden siınd

Es 1st nıcht übersehen, da{fß dıese ach-
barschaft sıch in den etzten Jahrzehnten in
manchen Fällen 1in eın CIZWUNSCHCS L USAM-

Dıie AU$S der Vergangenheit ererbte theologische menleben verwandelt hat, enn die MmMassıve
Kontroverse Einwanderung VO  — Muslımen dıe

europäıischen Länder hat Auswirkungen auf
Dıiıe Beziehungen zwıschen Muslımen un: das sozı1ale, kulturelle un relıg1Ööse Geflecht
Christen haben eine lange, VOIN Feindschaften ein1ger dieser christliıchen Länder gehabt. Die
und AÄntagonıismen aller Art bestimmte Ge: hıstorische Vergangenheıt belastet och 1 -
schichte. Ich möchte ZWaT 1n eiıne Analyse der HE un obgleıch CS stımmt, da{s dıe alten
hıstorıschen, soz1ıalen un polıtischen Fakto- chrıistliıchen Gesellschaften Europas heute
IcH dieser Beziehungen nıcht eintreten, SIC stark säkularısıert sınd, hat doch der chriıstlı-
aber durchaus 1m Hınterkopf behalten, che Einfluß auf iıhre Geschichte s1e mıiıt dem
nıcht be] der bloßen Abstraktıon stehenzuble1- Islam unvereinbar gemacht. Die europäischen
ben, un 11 versuchen, ein1ge Gedanken Völker erlehbten dıe muslımısche Expansıon als
darüber herauszuarbeıten, 1n welcher Weıse reale Bedrohung ihres Glaubens un iıhrer
der islamısche Gottesbegriff das iıslamısch- Unabhängigkeıt als freıe, Aaus diesem Glauben
christliche Religionsgespräch beeinflußt. Dıe- schöpfende Völker. dıese Dıstanz, die S$1e
SCT Einflu(ß wirkt sıch AdUS, da{ß der theologı- aufgrund ihrer hıstorischen Glaubenswurzeln
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